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	Harte BDSM Geschichten


	Spiel mit mir


	von Natalie Torres




Vorwort


	 


	BDSM ist die heute in der Literatur gebräuchliche Sammelbezeichnung für eine Gruppe miteinander verwandter sexueller Vorlieben, die oft als Sadomasochismus (kurz: SM oder Sado-Maso) bezeichnet werden. Weitere mögliche Bezeichnungen sind beispielsweise Ledersex oder Kinky Sex. Der Begriff umfasst eine sehr vielgestaltige Gruppe von sexuellen Verhaltensweisen, die unter anderem mit Dominanz und Unterwerfung, spielerischer Bestrafung sowie Lustschmerz oder Fesselungsspielen in Zusammenhang stehen. „BDSM“ kommt von den Anfangsbuchstaben der englischen Bezeichnungen „Bondage & Discipline, Dominance & Submission, Sadism & Masochism“.


	 


	Alle Varianten des BDSM haben gemeinsam, dass sich die Beteiligten freiwillig aus ihrer Gleichberechtigung in ein Machtgefälle begeben. Der devote Partner gibt einen bestimmten Teil seiner Autonomie auf und übergibt sie dem dominanten Partner (Power Exchange). Beide Beteiligten erzielen daraus einen Lustgewinn. Der dominante Partner wird auch Dom oder Top genannt, der devote Partner auch Sub oder Bottom.


	 


	BDSM-Handlungen finden während einer festen Zeitspanne meist in Form eines erotischen Rollenspiels statt; ein einzelnes BDSM-Spiel wird Session genannt. Viele der innerhalb von BDSM ausgeübten Praktiken wie Schmerzzufügung, Erniedrigung oder Unterwerfung würden ohne den Zusammenhang zur speziellen sexuellen Vorliebe als unangenehm empfunden werden. Geschlechtsverkehr wie etwa Oral-, Vaginal- oder auch Analverkehr kann innerhalb einer Session vorkommen, ist jedoch nicht essentiell.


	 




Dominanz einer älteren Frau


	




Part 1


	 


	Dies waren meine Erlebnisse mit Vicky! Sie war eine ältere Frau, schlank und gutaussehen. Man sah ihr das Alter überhaupt nicht an. Sie war etwa 1,60 Meter groß sein, hatte schulterlange graue Haare.


	 


	Um mir ein paar Euros hinzuzuverdienen, gab ich seit Jahren Computer- und Handykurse. Zudem unterstützte ich die Nachbarschaftshilfe, wenn dort z. B. Anfragen elektronischer Natur ankamen, dann fuhr ich hin und bot dort mein Hilfe an.


	 


	Vicky lernte ich vor vielen Monaten das erste Mal bei einem meiner Computer-Kurs kennen. Sie hatte sehr viel gefragt, hatte bei allen Übungen mitgemacht und war zu mir immer freundlich, fast schon liebevoll! Am Ende des ersten Kurses bekam ich von Ihr sogar ein paar Pralinen als extra Dankeschön.


	 


	Wie alle Teilnehmer, bekam auch Vicky meine Kontaktdaten um mich bei Fragen anrufen oder anchatten zu können. Seitdem meldet sich Vicky immer wieder mal um Hilfe bei der Technik zu bekommen.


	 


	Mittlerweile waren wir per Du und es fühlte sich eher so an wie zu einer guten Bekannten oder Tante zu fahren. Vicky wartete meistens schon mit Kaffee oder einem kleinen Imbiss auf mich und wir plauderten auch einfach mal so über alles Mögliche.


	 


	Als an diesem Tag die Nachricht von Vicky kam, dass der PC überhaupt nichts mehr macht, schrieb ich ihr das ich gegen 19:00 Uhr bei ihr vorbeikommen würde und mir die Sache vor Ort ansehen werden.


	 


	Um kurz vor 19:00 Uhr klingelte ich an ihrem Haus und Vicky öffnete mir in ungewöhnlicher schicker Kleidung. Das war das Erste, was mir aufgefallen ist. Ich fragte noch, ob sie wohl noch ein Date hat, weil sie so schick angezogen war. Sie fühlte sich geschmeichelt, antwortete aber nicht auf meine Frage.


	 


	Auf dem Tisch im Wohnzimmer stand der PC und ein Glas Rotwein. Ich fragte noch, ob ich mich beeilen müsse. Aber Vicky sagte mir, dass ich keinen Stress bekommen muss. „Möchtest du auch ein Glas Rotwein?“, fragte Vicky mich, aber ich verneinte.


	 


	Wenn eine ältere Frau sagt, der PC tut gar nichts mehr, dann ist es in der Regel nichts Schlimmes so meine Erfahrungen. So war das auch hier. Ein paar Handgriffe am Netzteil und der PC startete wieder. Dann kam noch eine Update-Meldung und weil ich noch genug Zeit hatte, ließen ich das Update durchlaufen.


	 


	Während des Updates unterhielten wir uns angeregt und Vicky legte mir immer wieder Ihre Hand auf den Rücken und auf den Schenkel. Dabei sagte Sie mir immer wieder, wie froh sie doch ist, dass sie mich bei solchen Dingen einfach anrufen kann. Diese Berührungen waren nichts besonderes mehr! Wie gesagt, es fühlte sich an wie bei einer guten Bekannten oder einer Tante.


	 


	Während Ihre Hand auf meinem Schenkel lag, erklärte ich ihr erneut, wie sie solche Updates auch allein machen. Wir klickten die Schritte miteinander durch. Vicky sah gespannt auf den Bildschirm, fragte hin und wieder etwas und ich erklärte ihr alles.


	 


	Ich spürte zwar, dass Ihre Hand jetzt eher auf meiner Schenkelinnenseite ist, dachte mir aber nichts dabei. Trotzdem fühlt es sich falsch und interessant zu gleich an.


	 


	„Aber schau mal, Georg ich bin so alt ich glaube ich merk mir das nicht mehr. Und ich freue mich doch immer, wenn du vorbeikommst!“, sagte sie, streichelte meinen Schenkel und rutschte ein Stückchen nach oben.


	 


	„Zeig mir doch nochmal, wie ich im Internet etwas suchen kann“, sagte sie. Während ich erklärte, wie das alles funktioniert, streichelte sie meine Schenkelinnenseite und stieß dabei manchmal am Schritt der Hose an.


	 


	Ich konnte nicht mehr klar denken! War das ein Versehen? Sie ist alt und spürt das vielleicht nicht mehr so. Aber der Rotwein, ihre Kleidung und die Nähe. Das war alles anders als sonst.


	 


	Mein Herz schlug mir bis zum Hals, als ich sie ansah. Ihr Blick war noch immer auf den Bildschirm gerichtet. Sollte ich etwas sagen? Sollte ich wegrutschen oder aufstehen. Etwas in meinem Kopf verhinderte, dass ich mich der Situation entzog.


	 


	Sie drehte den Kopf zu mir und sah mich an. Ihre Gesichtszüge hatten sich total verändert! Sonst lächelte sie immer gleich und hatte einfach einen liebevollen Blick. Diesmal war es anders. Sie sah mir direkt in die Augen, ihr Blick war streng. Ich fühlte mich zurückversetzt in die Schule. So sahen Lehrerinnen ihre Schüler an, wenn es keine Widerrede gab. Da war aber auch noch etwas anders in Ihrem Blick.


	 


	Während Sie mich ansah, nahm Sie die Hand von meinem Schenkel und drehte sich auch mit dem Oberkörper zu mir. Dabei sah Sie mir ununterbrochen in die Augen. Ich hingegen wusste im Moment nicht, wo ich hinsehen sollte. Mal blickte ich auf den PC, dann wieder auf Ihren Mund, Ihre Augen und dann senkte ich den Blick wieder. In meinem Kopf herrschte Chaos. Bin ich froh, dass die Hand weg ist? Was war das gerade eben? Warum sieht sie mich so an.


	 


	Kaum hatte ich diese Gedanken im Kopf, legte sie nun die andere Hand auf meinen Schenkel. Ununterbrochen sah sich mich an. Dabei strahlte sie eine Dominanz aus, ohne ein Wort zu sagen. Ich fühlte mich nicht in der Lage irgendetwas zu tun oder zu sagen. Dafür tat sie etwas!


	 


	Sie fuhr mit Ihrer Hand langsam an meinen Schenkel nach oben und innen. Aber diesmal stoppte sie nicht vor meinem Schritt, sondern faste kräftig zu! Eigentlich hätte ich ihr sofort Einhalt gebieten sollen, aber ich war wie gelähmt. Sie war nicht zärtlich, aber auch nicht grob. Trotzdem war Ihr Griff fest und mit ganz leichten Bewegungen knetete Sie den Stoff und das, was sie von meinem Intimbereich zu fassen bekommen hat. Ich hörte mein Herz in meinen Ohren pochen! Unfähig einen klaren Gedanken zu fassen! Wohin wird das führen? Mein Blick war gesenkt, fast schon unterwürfig. Und ich glaube genau das wollte Sie sehen. Sie wollte sehen, wie ich reagiere.


	 


	Nicht einen Augenblick ließ sie mich aus den Augen! Sie bewegte sich kein bisschen! „Georg, sie mich an“, sagte Sie. Ich fühlte mich total verändert! Schüchtern und zurückhaltend hob ich meinen Kopf und blickte Vicky in die Augen. Sie nahm Ihre Hände von meinem Intimbereich und sagte „Du tust jetzt genau, was ich dir sage! Du wirst keine Fragen stellen und nicht zögern!"


	 


	Mein Kopf versuchte noch sich durchzuringen und einen Gedanken lang diese Situation zu verlassen. Aber die Gefühle, die ich bis jetzt noch nie hatte, waren übermächtig! Vicky hatte wohl erkannt, dass in mir drin auch eine devote Veranlagung schlummert und hat diese entsprechend getriggert.


	 


	Ich nickte und senkte meinen Blick. Ich konnte ihr einfach nicht widerstehen.


	 


	„Mach den PC aus. Stell ihn rüber auf den anderen Tisch und dann schieb den Wohnzimmertisch auf die Seite zum Schrank." Ich machte genau das, was Vicky sagte. Sie nahm unterdessen Ihr Rotweinglas in die Hand und machte es sich auf der Couch bequem.


	 


	Sie beobachtete jeden Schritt von mir. Ich schloss den PC, legte ihn auf den anderen Tisch und schob den Wohnzimmertisch rüber zum Schrank. Jetzt war der Platz vor Vicky auf der Couch leer. Ich konnte ihrem Blick nur kurz standhalten, dann senkte ich meinen Blick wieder. Mein Kopf hatte aufgegeben! Ich gehorchte und spürte aber, dass ich mich in dieser Rolle wohl fühle.


	 


	„Stell dich vor mich hin und leg die Hände in deinen Nacken“, sagte sie. Ich habe natürlich auch schon Pornographie im Internet konsumiert und dabei diese Position auch schon gesehen. Nur hatte ich mir nie vorgestellt mal selbst in dieser Position zu sein.


	 


	Ich stellte mich also vor Vicky hin und legte die Hände in den Nacken und sah auf den Boden. Jederzeit hätte ich gehen können. Jederzeit hätte ich sagen können ich will das nicht. Mein Kopf wollte das auch, aber er hat es aufgegeben gegen meine Gefühle anzukämpfen. Ich wollte es! Wollte wissen wohin das führt!


	 


	„Georg, ich habe schon länger das Gefühl, dass du eine starke devote Seite hast. Und heute erschien mir der richtige Zeitpunkt es drauf ankommen zu lassen. Du kannst jederzeit abbrechen. Bedenke aber, dass es dann kein Zurück mehr geben wird! Wenn du abbrichst, werden wir lediglich die Beziehung zueinander haben wie vorher. Wenn du nicht abbrichst, erfährst du mehr über deine devote Seite. Du wirst ganz neue Seiten und sexuelle Erfahrungen erleben. Nicht mehr und nicht weniger kann ich dir versprechen“, sagte Vicky.


	 


	Ich vernahm die Worte, dachte aber nicht drüber nach, sondern ließ meinen Bauch entscheiden. Mir schlug das Herz bis zum Hals. Vicky sagte eine gefühlte Ewigkeit kein Wort mehr. Ich versuchte mir auszumalen, was passieren würde. Konnte es aber nicht! Ich war aufgeregt, wie bei einem ersten Date!


	 


	„Georg, wenn du nicht abbrichst, dann machst du genau das, was ich sage, wann ich es sage und wie ich es sage! Bist du unfolgsam oder erledigst Aufgaben nicht zu meiner Zufriedenheit, dann wirst du eine Strafe in Kauf nehmen oder du musst abbrechen. Wir werden uns beide so verständigen, dass kein Einfluss auf dein Berufsleben entsteht.


	 


	Hast du das alles verstanden?"


	 


	Ich nickte stumm, weil ich kein Wort über die Lippen brachte. Ich sah aus dem Augenwinkel, wie Vicky mich ansah und einen Schluck von ihrem Rotwein machte.


	 


	„Zieh dich aus!" hörte ich sie sagen. Mein Verstand arbeitete nicht mehr und vermutlich hatte ich 180 Puls. Ich soll mich hier, im hell erleuchteten Wohnzimmer vor einer älteren Frau einfach so ausziehen? Und obwohl ich das dachte, machte mich dieser Gedanke irgendwie geil.


	 


	Ich nahm meine Hände hinter dem Nacken vor und knöpfte mein Hemd auf. Dabei sah ich Vicky kurz in die Augen. Ihr Blick war unbeschreiblich. Kühl, verlangend und lüstern alles zugleich. Ich zog das Hemd aus und legte es neben mich auf die Couch. Dann zog ich meine Schuhe und meine Socken aus. Ich öffnete den Gürtel und den Reißverschluss meiner Jeans und zog sie ebenfalls aus. Jetzt stand ich nur noch in Shorts und T-Shirt vor Vicky.


	 


	Ich hielt kurz inne und überlegte, ob sie wirklich alles gemeint hat. Also, ob ich mich wirklich nackt vor ihr machen sollte! Ich wollte gerade die Frage formulieren und blickte dabei Vicky an. Ihr Blick sprach wieder Bände! Ich hätte nie erwartet, wieviel Botschaft eine Frau in Ihre Mimik und ihren Blick legen kann. Ich wusste, dass sie es ernst meinte und ich mich ganz ausziehen soll.


	 


	Also zog ich mein T-Shirt aus und zum Schluss streifte ich meine Shorts runter und legte auch diese beiseite. Wobei ich meinen Intimbereich bedeckt hielt.


	 


	„Georg, wenn du vor mir stehst. Dann legst du immer die Hände in den Nacken und stellst die Beine mindestens Schulterbreit auseinander. Egal was du anhast, egal was um dich herum ist. Klar!? Zusätzlich senkst du den Blick zum Boden!" sage Vicky.


	 


	Also musste ich mich vor Ihr nackt präsentieren! Darauf lief es also heraus! Ich tat was mir befohlen wurde. Ich legte beide Hände hinter in meinen Nacken, stellte mit breitbeinig hin und senkte den Kopf!


	 


	Oh mein Gott, schoss es mir durch den Kopf. Ich bekomme einen Ständer. Meine Gefühle bahnten sich einen Weg in meinen Penis, der begann sich aufzurichten. Ich fühlte das zucken in mir und mit jedem Zucken, zuckte auch mein Schwanz und wurde etwas fester. Ich überlegte tatsächlich, wann ich mich das letzte Mal unten rasiert hatte!


	 


	„Dreh dich um! Ich will dich von hinten sehen“, sagte Vicky und ich tat natürlich was sie sagte. Ich war so geil! Wie gerne hätte ich mich jetzt selbst berührt!


	 


	„Dreh dich wieder zu mir." hörte ich Vicky sagen und drehte mich wieder zu ihr um. Immer noch mit gesenkten Blick.


	 


	Vicky sagte überhaupt nichts! Sie nahm einen Schluck Rotwein und stand mit einem Seufzer auf. Langsam und grazile ging sie um mich herum. Ich fühlte ihre Nähe und roch ihr Parfum. Plötzlich blieb sie vor mir stehen. Sie war mir so nah, dass ich sie mit meinem Ständer fast berührt hätte. Und diese Stille! Die machte mich richtig fertig. Besser gesagt die Stille machte mich an. Ich habe mich ausgeliefert! Stehe nackt und entblößt vor einer älteren Frau und gehorche ihr aufs Wort.


	 


	Vickys Finger, besser gesagt ihre Fingernägel glitten von meinem Bauchnabel nach oben zu meinem Kinn! Ich gab dem leichten Druck nach und hob mein Kinn, bis ich Ihr in die Augen sehen konnte! Als sie ihren Finger von meinem Kinn nahm, wollte ich den Blick wieder senken, aber sie hob mein Kinn wieder an, bis ich ihr in die Augen sehen konnte.


	 


	Ich blickte sie an und fühlte, wie ihr Fingernagel langsam nach unten glitt. Zielstrebig, kam sie mit dem Fingernagel über meinen Bauchnabel zu meiner Peniswurzel.


	 


	Ich holte Luft und mir schlug das Herz bis zum Hals. Vicky blickte mich mit einem Hauch von einem schmunzeln an. Dabei fuhr Sie mit dem Fingernagel am Penis vorbei und zog die Hand weg.


	 


	Wir sahen uns noch immer an und meine Erregung stieg und stieg, als Vicky Ihren Fingernagel von unten an meinen Penis legte und ganz langsam meinen Schaft entlang nach vorne zur noch bedeckten Eichel fuhr. Vorne angekommen, nahm Sie den Finger wieder weg und ich zuckte unweigerlich hinter ihrem Finger her. Mein ganzer Körper schrie „berühre mich, fass mich an, mach mit mir, was du willst". Doch Vicky machte gar nichts. Sie ging rückwärts auf die Couch und setzte sich wieder hin.


	 


	„Georg, sieh mich an!“, sagte sie und ich sah sie an. Sie schlug Ihre Beine übereinander und zog ganz leicht an ihrem Rock. So dass ich gerade so, dass Ende des Strumpfs und den Straps sehen konnte.


	 


	„Mach es dir selbst und sehe mich dabei an! Aber wehe du spritzt ab!" Ich hatte es mir noch nie vor einer anderen Person selbst gemacht. Wie in Trance fing ich an zu wichsen. Erst langsam, dann schneller! Ich fasste mir an den Hintern und faste meine Hoden an. Vor und zurück, vor und zurück. Dabei sah ich Vicky an und Sie sah mich an. Mal auf meinen Schwanz, mal direkt in meine Augen. Ich sah auf den leicht entblößten Schenkel und in Ihre Augen. Diese Frau hat eine Ausstrahlung zum verrückt werden! Die Säfte in mir fingen das Brodeln an und meine Bewegungen wurden vorsichtiger, weil ich mich spürbar dem Orgasmus näherte.


	 


	Vicky muss einen Blick dafür gehabt haben. Denn aus dem Nichts heraus sagte Sie „Hör auf! Dreh dich um und gehe auf alle viere!" Ich hörte auf mich zu wichsen, aber mein Penis zuckte noch nach. Ich war so kurz davor und das Verweigern des Orgasmus gefiel meinem Körper gar nicht! Und trotzdem, ich drehte mich um und ging auf alle Viere! Somit streckte ich Vicky meinen Hintern und mein Gehänge entgegen.


	 


	„Leg deinen Kopf und deine Brust auf den Boden ab“, sagte Sie. Und ich tat es. Dadurch öffneten sich meine Pobacken noch mehr. Ein ungewohntes Gefühl, jemanden seinen Arsch so zu zeigen.


	 


	„Nicht so schüchtern. Spreiz deine Beine weiter!“ Auch das tat ich. Ich setzte meine Knie weiter auseinander. So kam ich mit dem Oberkörper noch etwas tiefer auf den Boden.


	 


	„Nimm deine Hände und zieh deine Pobacken auseinander!“, sagte Sie.


	 


	Ich zögerte. Was soll das werden, dachte ich? Es war schon unangenehm mich jemanden so zu präsentieren und dann noch einer Frau und dann soll ich jetzt noch meine Pobacken auseinanderziehen?


	 


	Zaghaft fasste ich nach hinten an meine Pobacken und zog diese etwas auseinander. Ich spürte, dass sich damit auch mein Anus etwas öffnete. Fand ich das Geil? Also wenn ich meinem Schwanz glauben darf, dann offensichtlich ja.


	 


	„Komm schon Georg! Das kannst du besser!“, sagte Sie. Jetzt war es auch schon egal. Ich wollte dominiert werden! Ich will gehorchen. Mir gefällt es auf Vicky zu hören und ihren Befehlen zu folgen. Also löste ich meinen Griff, fasste weit nach hinten und zog so richtig an meinen Pobacken. Ich spürte, wie mein After das Zucken anfing. Im Takt zu meinem Penis. Was wird jetzt wohl passieren?


	 


	Sehen konnte ich nichts mehr. Ich hatte den Kopf zur Seite gedreht und mittlerweile die Augen geschlossen. Vicky stand auf. Das konnte ich hören, aber mehr nicht. Plötzlich spürte ich etwas hartes und spitzes an meinem Hodensack. Ich glaube, Vicky stuppste meinen Sack mit ihren spitzen Schuhen an. Das fühlte sich seltsam und trotzdem irgendwie geil an. Mein Inneres zog sich zusammen, und damit zuckte auch mein Anus und mein Penis. Vicky kratzte mit der Spitze ihres Schuhs an meinem Penis entlang. „Oh mein Gott!" dachte ich. Ich war so geil. Jede Berührung war eine Qual und Vicky konnte das sehen. Sie sah mein Poloch und meinen Schwanz zucken.


	 


	Auf einmal spürte ich Ihren Fingernagel in meinem Nacken. Ganz langsam fuhr sie kratzend an meiner Wirbelsäule entlang. Wirbel für Wirbel bewegte Sie sich auf mein Gesäß zu. Sie wird doch nicht...


	 


	Nein, tat sie nicht! Am Ende meines Steißbeins angekommen hörte Sie auf und nahm Ihren Finger weg.


	 


	„Dreh dich auf den Rücken. Und stelle deine Beine weit gespreizt auf". Alle Positionen erinnerten mich an Frauen beim oder vor dem Sex. Jetzt waren die Rollen vertauscht. Und ich bezweifelte das es Sex geben würde. Woran denke ich da gerade eigentlich! Sex, mit Vicky? Ich bin durchgeknallt! Aber ich war so geil! Ich wusste nicht mehr wohin mit meiner Geilheit.


	 


	Vicky sah auf mich herab. Da lag ich nun, nackt, meine Beine gespreizt, mein Schwanz lag steif und zuckend auf meinem Bauch. Ich konnte Vickys Schuhe sehen, ihre grazilen Beine in den schwarzen Strümpfen, von denen ich wusste das sie oben von einem Straps gehalten werden.


	 


	Vicky drehte sich kurz um, öffnete eine Schublade des Tischs und nahm etwas heraus. Ich konnte nicht sehen, was es war. Aber sie legte es rechts neben mich. Unsere Blicke trafen sich und mit strenger Mimik sagte sie „Steck dir das in den Hintern!"


	 


	„Bitte was?" dachte ich. Ich hob den Kopf, sah das Vicky rückwärts zur Couch ging und konnte ihr süffisantes grinsen erkennen. Ich muss rot geworden sein, als ich erkannte was neben mir lag. Zum Einen eine kleine Spritze, ohne Nadel, aufgezogen mit etwas Flüssigkeit. Zum Anderen ein metallischer Anal-Plug! Nicht groß, aber das tut nichts zu Sache! Ich habe mir noch nie etwas hinten rein gesteckt!


	 


	Kurz meldetes sich mein Kopf „Lass es sein! Hau ab!“ Mein Bauch hingegen „Probier's aus!" Vicky wartete und beobachtet mich. Bisher hat mich alles erregt. Und wenn es Frauen gefällt etwas im Arsch zu haben, warum sollte das bei uns Männern anders sein.


	 


	In der Position konnte ich aber nichts in meinen Po einführen. Ich musste meine Beine zu mir heranziehen, so das sich mein Hintern anhob. So präsentierte ich wieder einmal Vicky meinen Po! „Vielleicht steht sie drauf" dachte ich. Also nahm ich zuerst einmal die Spritze und drückte etwas von der Flüssigkeit auf meine Finger. Wie schon vermutet war es Gleitgel. Mit der einen Hand zog ich etwas an meiner Pobacke und mit der anderen Hand verteilte ich das Gleichmittel auf meinen Anus.


	 


	Es war ein seltsames Gefühl und ich konnte sehen, wie Vicky alles genau beobachtete. Dennoch fühlte es sich irgendwie geil an, über mein Poloch zu streicheln und das Gleitgel dort zu verteilen.


	 


	Ich fasste zur Seite nahm den Plug und setzte ihn vorsichtig an meinem Poloch an. Ich spürte das kalte Metall wie es an meinem Schließmuskel drückt. Ich legte den Kopf zurück und versucht mich zu entspannen. Jetzt drückte ich etwas mehr und spürte, wie sich mein After langsam um den Plug legt. Noch ein bisschen mehr Druck. Ein leichtes Ziehen war die Reaktion von meinem jungfräulichen Poloch. Ich änderte meine Vorgehen und wechselte zwischen Druck und Nachlassen hin und her und schaffte es so den Plug langsam immer tiefer in mich einzuführen. Mein Atem ging dabei auch immer heftiger und ich fand den Gedanken daran, dass mir eine Frau dabei zusah, wie ich meinen Po entjungfere einfach nur geil. Dennoch schaffte ich es nicht den Plug ganz einzuführen. Offensichtlich musste ich ihn noch weiter rein stecken.


	 


	„Georg! Jetzt komm schon! Das Ding ist so klein, das schaffst du schon!“, sagte Vicky. Ich blickte zu Ihr auf. Sie saß auf der Couch, leicht zur Seite gedreht. Ihr Rock war wieder so weit nach oben gerutscht, dass ich das Ende des Strumpfs mit Straps sehen konnte. Sie gewährte mir den Blick bis zum oberen Teil ihres Schenkels. Das andere Bein hatte Sie abgewinkelt zu Seite und unter das vordere Bein gelegt. Hätte sie sich andersherum gedreht, hätte ich ganz leicht unter ihren Rock sehen können.


	 


	Ich sah sie an. Ich hätte sie höchstens auf 50 Jahre geschätzt so lasziv und elegant wie sie auf der Couch saß. Ihr Blick war wieder auf meinen Schoss gerichtet. Und ich nahm all meinen Mut zusammen und drückte fester mit dem Plug gegen meinen Hintern. Dabei betrachtete ich Vicky und sie betrachtet mich!


	 


	Das leichte Ziehen machte mich mehr und mehr an. Und ich drückte weiter. Mein After legte sich immer mehr um das eindringende Metall. Es war so geil, ich fing schon fast an zu hecheln, als es passierte!


	 


	Den letzten Widerstand überwunden, glitt der Plug wie von selbst in mein Poloch hinein. Ich musst den Kopf zurücklegen und konnte mir ein lautes Stöhnen nicht verkneifen. Was war das für ein Gefühl. Dieses kalte Metall füllte mein Hinterteil aus. Drückte auf empfindliche Stellen. Es fühlte sich einfach geil an, diesen Plug so tief in mir drin zu spüren.


	 


	„Brav hast du das gemacht!“, sagt Vicky. Ich sah zu Ihr auf. Sie lächelte mich an. Und ich war mir sicher, dass sie dieser Anblick von mir anmachte. Die eine Hand lag auf jeden Fall auf ihrem Schoss, so viel konnte ich erkennen. Zu mehr Wahrnehmung war mein Verstand nicht mehr in der Lage.


	 


	„Jetzt höre mir genau zu Georg! Du holst dir jetzt einen runter. Kurz bevor du kommst, hörst du auf und ziehst den Plug aus deinem Hintern. Dann steckst du ihn wieder rein und fängst wieder von vorne an. Wenn ich „Genug" sage, dann darfst du kommen und auf deinen Bauch abspritzen und während du kommst, ziehst du den Plug aus deinem Arsch. Verstanden?"


	 


	Mein Körper schrie so nach einem Orgasmus, dass mir jetzt alles egal war. Ich nickte kurz, sah Vicky an und legte dann meinen Kopf nach hinten. Meinen Penis in der rechten und die Finger der linken Hand am Anal-Plug fing ich an meinen Schwanz zu reiben. Ich versuchte langsam zu machen, aber die Erregung steuerte meine Hände und so wichste ich mich ganz schnell zum kommenden Höhepunkt.


	 


	Das Aufhören war so schwer! Mein Inneres zog sich so stark zusammen und ich merkte, wie mein After den Plug noch fester umschloss! Ich umfasste das Ende des Plugs und zog. Es war gar nicht so leicht und fühlte sich anfangs auch seltsam an. Der Widerstand, den mein Arsch dem Plug entgegenhielt, war schon heftig. Aber ich spürte, dass ich es gleich geschafft habe und zog weiter. Ein kurzes Ziehen und der Plug flutschte aus mir heraus. Was für ein geiles Gefühl. Ich war bis zum Zerreißen gespannt.


	 


	Ich setzte den Plug wieder an meinem After an, drückte und dieses Mal ging alles viel leichter. Das Gefühl als der Plug bis zum Anschlag in mich hineinglitt brachte mich schon fast zum Orgasmus. Ich blickte kurz auf und sah Vicky an. Sie hatte definitiv Spaß! Auch ihre Atmung ging heftiger. Sie blickte mich ebenfalls kurz an, glitt dann aber mit ihrem Blick wieder auf meinen steifen Penis und meinen entblößten Hintern in dem der Plug steckte.


	 


	Und wieder umfasste ich meinen Penis, legte den Kopf nach hinten und wichste mich ein paar Mal, dann kam es mir schon fast. Wieder der Griff nach hinten. Plug raus, was schon leichter ging. Plug wieder rein, was noch leichter ging. Schon allein dieses Rein und Raus des Plugs, brachte mich einem Orgasmus näher!


	 


	„Ich kann nicht mehr!" dachte ich. Doch das erlösende Wort kam noch nicht. Mein Atem ging immer heftiger. Ich stöhnte nicht mehr leise sondern ließ meiner Lust wenigstens hier freien Lauf. Ein paar Mal die Vorhaut hoch und runter und schon war es fast passiert. Der Griff an den Plug, raus und wieder rein. Das ging jetzt schon ohne großen Widerstand. Und am liebsten hätte ich mir das Teil noch tiefer in den Arsch gerammt.


	 


	„Bitte, bitte, bitte.." dachte ich. Und ein weiteres Mal wichste ich. Bis kurz vor dem Orgasmus. Schon jetzt war mein Schwanz feucht von den Beinahe-Ejakulationen. Ich zog den Plug raus und steckte ihn wieder rein.


	 


	„Genug" hörte ich in dem Augenblick. Meine Umwelt nahm ich jetzt nicht mehr wahr. Ich wichste mich bis zum Höhepunkt und als das Sperma aus mir herausschoss, zog ich den Plug aus meinem Hintern. Dieser zuckte genauso wie mein Schwanz. Ich wichste weiter. Schwall um Schwall spritzte mir auf die Brust den Bauch und ich fickte meinen Hintern mit dem Plug bis zum letzten Spritzer. Ich fühlte wie mein Poloch zuckte, mein Schwanz zuckte. Ich hechelte.


	 


	Am liebsten wäre ich liegen geblieben. Ich öffnete meine Augen und sah Vicky an. Sie sah mich direkt an, starte auf meinen Penis und auf mein gedehntes Poloch. Sie rückte Ihre Kleidung zurecht, nahm etwas vom Tisch und warf es mir mit den Worten „Mach dich sauber." zu.


	 


	So kühl! Das hätte ich jetzt nicht erwartet. Denn ich bin mir sicher, dass auch sie sich verwöhnt hat. Keine Ahnung, was ich erwartet habe, aber irgendwie fühlte ich mich auf mein Tun und meinen Körper reduziert an. Gleichzeitig war das aber auch ein geiles Gefühl. Also nahm ich die Papiertaschentücher und machte mich sauber.


	 


	„Den Plug auch!“, sagte Vicky „Und dann gehst du in die Küche und wirfst die Taschentücher in den Müll. Den Plug und die Spritze gibst du mir“, sagte sie noch. Ich hoffte eigentlich das ich mich anziehen konnte aber nein. Ich musste ja tun, was Vicky von mir verlangte. Den gesäuberten Plug und die Spritze gab ich Vicky und ging dann nackt in die Küche und wieder zurück ins Wohnzimmer. Ein seltsames Gefühl. Die Frau des Hauses angezogen auf der Couch, ich als Besucher nackt vor ihr. Und schon wieder wurde ich geil.


	 


	„Stell die Sachen wieder so hin wie sie waren und dann nimm Haltung an, Georg!" hörte ich Vicky sagen und tat was sie wollte. Ich schob den Tisch wieder vor die Couch auf der Vicky saß und genüsslich an Ihrem Rotwein nippte. Dann stellte ich auch das Notebook zurück auf den Tisch. Abschließend stellte ich mich vor den Tisch, spreizte die Bein, legte meine Hände in den Nacken und senkte meinen Blick.


	 


	„Georg, du hast noch viel zu lernen! Dennoch war das nicht schlecht fürs erste Mal! Für die Zukunft bist du jeden Tag frisch rasiert. Stoppeln werden bestraft! Zu Hause machst du dich ins Internet auf und siehst dir Sklaven-Positionen an. Verinnerliche die Haltungen genau! Du bekommst ein Orgasmus-Verbot! Und du berührst dich selbst nur für die Körperhygiene oder beim Toilettengang, sonst nicht. Ich werde mich bei dir melden, wenn es wieder an der Zeit ist. Sollten wir uns einfach so über den Weg laufen, wirst du wissen, ob ich etwas von dir möchte oder nicht. Innerhalb einer solchen Situation wie heute sprichst du mich mit Herrin an. Ansonsten darfst du mich Vicky nennen. Ich nenne dich in Zukunft Sklave, dann weißt du in welche Rolle du bist. Ansonsten nenne ich dich Georg. Hast du Fragen?"


	 


	„Nein“, sagte ich wie aus der Pistole geschossen und ohne nachzudenken. Vicky runzelt die Stirn und da viel es mir ein „Nein, Herrin“, sagte ich. „Zieh dich wieder an“, sagte Vicky, stand auf und ging in die Küche. Ich war total perplex und wusste nicht wohin mit meinen Gefühlen.


	 


	Kaum war ich angezogen kam Vicky auf mich zu, gab mir 50 EUR und sagte „Hier Georg, danke für deine Hilfe." Ich wusste nicht, was ich tun sollte. War das der Lohn für meine IT-Leistung? Es fühlte sich aber eher an wie der Lohn für die andere Leistung. Und das reduzierte mich wieder auf meinen Körper.


	 


	Ich nahm das Geld und verabschiedete mich höflich, wie immer, von Vicky.


	 


	Zu Hause angekommen musste ich mir erst einmal über die ganze Sache klar werden. Nach und nach realisierte ich, was ich da eigentlich gemacht habe. Und ja, ich fand es erschreckend und dann doch wieder geil. Noch am Abend suchte ich mir im Internet die Finger wund. Ich verschlang die Sklavenpositionen und suchte unweigerlich auch nach Videos von Dominas und ihren Sklaven. Die Videos machten mich so heiß, dass ich mir einen runterholen musste.


	 


	Erst beim Abspritzen, dachte ich an das Orgasmus-Verbot und das Verbot mich anzufassen.


	 


	Sollte ich es Vicky beichten?


	 


	




Part 2


	 


	Mehr als 14 Tage war nun seit dem Treffen mit Vicky vergangen. Sie hatte sich einfach nicht mehr gemeldet. Natürlich hatte ich in der Zeit mehr als einmal masturbiert und mir auch Pornos und Co reingezogen. Ich war ein wenig enttäuscht, denn geil fand ich diesen Abend bei Vicky schon irgendwie. Aber dass sie sich jetzt so lange nicht meldete, hatte bestimmt auch was zu bedeuten.


	 


	Egal, heute begann mal wieder ein PC-Kurs für Anfänger und ich machte mich auf den Weg in unser Gemeindehaus. Dort fanden alle Kurse statt, die durch die Gemeinde ausgerichtet wurden. Im Obergeschoss hatten wir einen sehr schönen Schulungsraum mit allem, was dazu gehörte.


	 


	Als ich am Gemeindehaus ankam, waren schon einige Damen und Herren anwesend. Die älteren Semester sind immer überpünktlich! Also sperrte ich das Haus auf und ging mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmer nach oben ins Obergeschoss. Langsam füllte sich der Raum und nachdem ich alles vorbereitet hatte, warf ich einen Blick auf die Teilnehmerliste.


	 


	Ich hoffte stark, dass man mir mein Erstaunen nicht angesah. Auf der Liste stand tatsächlich Vicky! Mir wurde heiß und kalt zugleich. Ich fühle mich als IT-Trainer schon sicher, aber jetzt fühlte ich nur noch Unsicherheit. Aber vielleicht kam Vicky ja auch nicht! Kaum hatte ich den Gedanken in meinem Kopf, ging die Tür auf und Vicky kam herein. „Hallo“, sagte ich mehr brachte ich nicht mehr raus. „Hallo Georg“, erwiderte sie


	 


	Dort war die Frau, die mich dominiert hat, vor der ich mich ausgezogen habe, der ich mich präsentiert habe und vor der ich masturbiert habe! Sie war wieder einmal perfekt gestylt. Unter ihrer Jacke trug Sie eine dunkelrote Bluse kombiniert mit einem schwarzen knielangen Rock und schwarze Strümpfe sowie schwarze Schuhe mit Absätzen. Also eigentlich viel zu overdressed für einen PC-Kurs


	 


	„Was will Vicky denn hier." dachte ich. Denn eigentlich war sie für die Anfängerkurse viel zu fit. Ich war mir sicher, dass ihrem geübten Blick nicht entging, wie unsicher sie mich durch ihre Anwesenheit machte. Dennoch fand ich zu meiner alten Souveränität wieder und konnte meinen Kurs in gewohnter Art und Weise halten. Vicky fragte nicht einmal etwas. Sie arbeitete mit, sah mich aber immer mit einem merkwürdigen Blick an.


	 


	Nach eineinhalb Stunden war ich für den heutigen Abend so weit durch. Einige Teilnehmer kommen immer noch nach dem Kurs und fragen etwas. Andere packen zusammen und gehen. Vicky verlor ich aus den Augen, als zwei ältere Damen mich etwas fragten. Nach und nach leerte sich der Schulungsraum. Vicky war weg. In mir schlugen zwei Gedanken gleichzeitig auf „Gott sei Dank" und „Schade", denn irgendwie war ich doch schon gespannt, erregt, ob etwas vergleichbares passiert. „Aber hier im Schulungsraum, im Gemeindehaus? Undenkbar!" und trotzdem irgendwie geil der Gedanke! Komischerweise dachte ich auch darüber nach, wie Vicky wohl nackt aussehen würde. Ob ich das Mal zu Gesicht bekomme? „Was denke ich mir denn gerade? Vicky könnte meine Mutter sein!" Ich nahm mich zusammen, packte meine Sachen und schloss den Raum ab. Unten, als ich gerade die Haustüre abschließen wollte, stand Vicky vor mir!


	 


	„Georg, ich glaube ich habe meine Tasche oben vergessen. Können wir nochmal hoch gehen?“, fragte Sie mich ganz normal, als wäre nie etwas passiert. Mein Herz schlug mir bis zum Hals und Vicky nahm das auch wahr. Aber die Anrede war ja „Georg" also machte ich mir umsonst Hoffnungen. Ich schloss hinter Vicky die Tür und ging mit ihr nach oben in den Schulungsraum. Oben angekommen, sah sie kurz bei ihrem Platz nach, wo sie gesessen hatte. Dort stand tatsächlich noch Ihr Rucksack. Aber sie ließ ihn einfach stehen. Stattdessen ging sie zu den Fenstern und zog die Blisses ganz nach oben. Bevor mein Hirn das gesehene verarbeiten konnte, kam Vicky direkt auf mich zu und stellte mir eine Frage. „Georg, kann unten jemand in das Gemeindehaus kommen?" „Was für eine komische Frage" dachte ich mir noch. Offensichtlich war mein Hirn mit der Situation überfordert. „Nein“, antwortete ich. „Nur wenn jemand einen Schlüssel hat!"


	 


	Vickys Blick änderte sich von der einen auf die andere Sekunde! „Na dann, Sklave! Warum hast du noch Kleidung an?!" Mein Hirn drohte zu explodieren. Ich stammelte „..ja aber wenn doch jemand kommt?“, fragte ich. „Wir hören doch, wenn die Tür aufgeht, oder? Und bis jemand hier oben im Obergeschoss ist, dauert es auch ein bisschen! Und den Aufzug, holst du jetzt noch nach oben und wir stellen einen Stuhl in die Tür!"


	 


	Mein Kopf, voll im Notfallmodus antwortete nur leise „OK" und ich wollte mich gerade auf den Weg zum Aufzug machen. „STOPP!" Vicky sah mich böse an. „Hast du nicht was vergessen!" „Ok, Herrin!“, sagte ich und wollte mich gerade wieder in Bewegung setzen. „STOPP“, sagte Vicky wieder und sah mich noch gereizter an als vorhin. Ich verstand nicht auf was sie rauswollte, aber sie sagte auch nichts. Und dann dämmerte es mir. Sie wollte offensichtlich, dass ich mich zuerst ausziehen sollte.


	 


	Voller Angst und trotzdem voller Erregung, fing ich an mich auszuziehen. Vicky nahm sich einen Stuhl, und setzte sich genau vor mich hin. Jede Handbewegung betrachtete sie mit Argusaugen. Ich wusste, dass es keine Wiederrede gibt, außer ich wollte diese Beziehung zu Vicky komplett beenden. Also zog ich mich aus und irgendwie machte Vickys Blick mich an. Zu guter Letzt zog ich meine Shorts aus und Vicky sah unverhohlen auf meinen leicht erigierten Penis.


	 


	„Herrin, darf ich den Aufzug holen, ihn blockieren und die Türe einkeilen, damit diese offen bleibt?“, fragte ich Vicky mit gesenktem Blick. Langsam fand ich wieder in meine devote Rolle. Vicky nickte kurz und sagte „Ja, beeil dich und komme wieder genau hierher vor mich!" Nackt machte ich mich auf den Weg! Ich hoffte nur, dass ich keine Kameras übersehen habe, seitdem ich hier Schulungen halte. Ich ging zum Aufzug und drückte den Knopf. „Ich kann es nicht glauben, ich stehe hier nackt, im Treppenhaus und warte das der Aufzug kommt!" dachte ich. Als der Aufzug oben angekommen war, blockierte ich die Türe kurzerhand mit einem Stuhl. Für die Türe lag schon ein Keil bereit, den ich unter die Türe schob. Das ich alles nackt auszuführen hatte, machte mich tatsächlich an und mein Schwanz stieg langsam in die Höhe.


	 


	„Bring meinen Rucksack mit!“, sagte Vicky, als ich auf dem Weg zu ihr war. Als ich wieder vor Vicky stand, sah Sie mir direkt in die Augen. Ich reagierte sofort und senkte meinen Blick und erinnerte mich an die Grundhaltung. Also stellte ich mich breitbeinig vor Vicky und legte meine Hände in den Nacken!


	 


	„Sklave, zeig mir deinen Schwanz und deinen Sack! Ich möchte kontrollieren, ob du anständig rasiert bist!" „Ohjee" dachte ich. „Wann habe ich mich rasiert?" „Jedenfalls nicht heute!" Ich nahm meinen Schwanz und Vicky zog eine Taschenlampe aus dem Rucksack. Wie unangenehm und geil zu gleich. Sie setzte Ihre Brille auf und rutsche etwas näher heran. Vicky sah sich alles genau an. Mein Schwanz und der Penisansatz hell erleuchtet, hörte ich nur „Hm..." von ihr.


	 


	„Heb deinen Schwanz an, damit ich deinen Sack sehen kann!“, sagte Sie. Ich wusste genau, dass Sie ein paar kurze Härchen sieht. Keine Ahnung, was das für Folgen haben würde. Ich hob meinen Schwanz und Vicky griff nach meinem Sack und untersuchte ihn formlich. Aber es ging relativ schnell. Und das Ergebnis war mich auch klar!


	 


	„Dreh dich um, bück dich und spreiz deine Arschbacken!" Das machte mich jetzt irgendwie geil. Ich präsentiere mal wieder mein Hintertürchen einer älteren Dame. Genau das wars, worauf ich offensichtlich gewartet habe! Also drehte ich mich um, bückte mich und streckte meinen Hintern raus. Dann griff ich nach hinten und zog an meinen Arschbacken. Mein Gesäß musste in Höhe von Vickys Gesicht sein. „Mein Gott! Sklave! Muss ich das jedes Mal wiederholen! Das Spreizen der Pobacken musst du noch lernen. So wie vieles Mehr! Los, gib dir Mühe! Sonst bringe ich das nächste Mal jemanden mit, der dir hilft!“, sagte Sie sichtlich genervt! Also zog ich noch mehr an meinen Arschbacken und spürte, wie mein Anus zu zucken anfing. Ich versuchte mich zu entspannen, aber diese Situation war im Moment so geil, das ich meine Erregung nicht unter Kontrolle bekomme!


	 


	„Tss" machte Vicky „Offensichtlicher geht es nicht, oder? Dir scheint das zu gefallen. Denk mal drüber nach, ob mir gefällt, was ich sehe! Dreh dich wieder um und nimm Haltung an!“, sagte Sie und ich tat es. Mit gesenktem Blick stand ich da und wartete. Bestimmt eine Minute lang passierte gar nichts! Es kam mir vor wie eine Ewigkeit. „Sieh mich an und sag mir, warst du brav? Hast du gewichst?" Zaghaft hob ich den Kopf und versuchte Vicky in die Augen zu sehen, konnte es aber nicht. „Soso! Du brauchst nicht zu antworten! Wie kam es dazu?“, fragte Vicky mich. „Beim Betrachten der Sklavenpositionen wurden mir auch entsprechende Pornoseiten angeboten und dabei habe ich meiner Lust nachgegeben, Herrin. Der Gedanke erregt mich in den Positionen auszuliefern war so erregend! Entschuldigen Sie bitte, Herrin!“, sagte ich und senkte meinen Kopf. Ich war voll und ganz in der devoten Rolle angekommen.


	 


	„Tja mein Lieber du bist zwar ehrlich, aber das rettet dich auch nicht. Du bist nicht einmal frisch rasiert! Du hast gewichst und bestimmt nicht nur einmal. Vermutlich dachtest du, ich würde mich nicht mehr melden. Ein dummer dummer Fehler von dir!“, sagte Vicky und dann blieb sie still! Ich hielt meinen Blick gesenkt und in meinem Kopf herrschte durcheinander! Was wird jetzt passieren? Wird Vicky mich fallen lassen? Ich hatte mich so auf ein Wiedersehen gefreut!


	 


	Sie stand auf, fasste mein Kinn an und hob dabei meinen Kopf, dass ich ihr in die Augen sehen konnte. „Eigentlich wollte ich dich heute überraschen und dir auch etwas Gutes tun! Tja, mein Lieber da hast du so richtig verkackt! Schau dir ruhig mal an, was du verpasst!“, sagte Vicky und trat einen Schritt zurück, so dass ich sie in Gänze sehen konnte. Fast schon lasziv zog sie ihre Jacke aus und legte Sie über den Stuhl. Dann knöpfte Sie langsam Ihre Bluse auf, bis ein schwarzer Spitzen-BH teilweise zum Vorschein kam.


	 


	Die drehte sich zur Seite, so dass ich sie im Profil sehen konnte und zog langsam Ihren Rock nach oben. Meine Augen waren wie gefesselt von der Bewegung. Ich stand immer noch nackt und breitbeinig vor ihr, aber mein Schwanz zeigte Vicky ganz genau wie es um mich aussah. Vicky zog ihren Rock immer höher und höher bis ich erkennen konnte das sie dieses Mal halterlose Strümpfe trug. Sie blickte zu mir und es schien ihr Freude zu bereiten, mich so zu reizen. Aber es war noch nicht vorbei. Ich dachte schon, sie zieht den Rock bis ganz rauf und ich sehe ihren hübschen Hintern. Aber das blieb mir verwehrt. Vicky dreht sich noch ein bisschen weg von mir und „fummelte" irgendwas unter Ihrem Rock.
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